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Vom Schalter
bis zur

Großanlage
Mehr als nur „Strippenzieher“

Stefan Ebeler ist jetzt „Strippenzieher“. Gerade hat er
seine Elektroniker-Ausbildung bei Elektro Tröbs in Gas-
te abgeschlossen und wurde direkt von seinem Ausbil-
dungsbetrieb übernommen. Ebeler ist jetzt eine ge-
fragte Fachkraft! „Genau genommen heißt der Beruf
heute ‚Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik‘“,
lacht er. „Das ist eine der diversen neuen Fachrichtun-
gen des Elektronikers und eigentlich der ehemalige
‚Elektroinstallateur‘.“

OSNABRÜCK. Vom normalen Hausbau bis hin zu großen Indust-
rieanlagen kümmert er sich nun um die unterschiedlichen Instal-
lationen und Systeme, sowohl im Neubau als auch bei der War-
tung bestehender Anlagen. Vieles dreht sich dabei rund um das
Thema Energie und Energieeinsparung. „Momentan arbeite ich
sehr oft an den Fotovoltaik-Anlagen“, beschreibt Ebeler seine Auf-
gaben, „aber auch andere Bereiche wie beispielsweise Wärme-
pumpen gehören dazu.“

Und das macht Spaß. „Das Schöne ist, dass man viel rum
kommt“, freut sich Ebeler. Der enge Kontakt zum Kunden und die
unterschiedlichen Anlagen begeistern ihn in seinem Beruf. „Elekt-
ronik ist interessant und vielseitig, das hört nicht mehr mit dem
Lichtschalter auf“, meint er. Besonders begeistern ihn die neuen

Systeme, die das Haus ‚intelli-
gent‘ machen. „Da gibt es die
wunderbarsten Geschichten“,
strahlt Ebeler. „Das Haus reagiert
auf Umwelteinflüsse, das Licht
wird automatisch gesteuert und
die Waschmaschine wäscht Wä-
sche, wenn viel Strom auf dem
Dach erzeugt wird“, beschreibt er
die aktuellen SmartHome-Syste-
me. Und das Beste: „Bei der Ent-
wicklung ist in diesem Bereich
kein Ende abzusehen. Man muss
ständig am Ball bleiben.“
Für ihn geht es jetzt in die Praxis.
„In der Lehre hat man die Grund-
lagen bekommen. Man weiß
dann, was den Beruf ausmacht.
Das Wichtigste lernt man aber
danach“, ist sich Ebeler sicher. Er
lernt jetzt, sich selbstständig in
die Projekte einzuarbeiten. „Die
Gebäudeinstallation ist heute viel
komplexer“, meint er. Allerdings
motiviert ihn das auch: „Das, was
man in den Magazinen liest und

sieht, kann man im Beruf auch wirklich anwenden und umsetzen.“
Und neue Technologien bedeuten auch immer neues Lernen: „Man
muss sich weiterentwickeln und kann das auch“, so Ebeler.

Fortbildungsmöglichkeiten gibt es immer. Da ist dann aber
auch ein ordentliches Maß Eigeninitiative gefragt. „Wir unterstüt-
zen Stefan natürlich sehr gern“, meint Stefanie Tröbs. Aktuell be-
ginnt Ebeler seine Fortbildung zum Techniker – und das neben der
Arbeit in der Abendschule. Für den Betrieb bedeutet das auch
Stress. „Die Mitarbeiter müssen ja einigermaßen fit in die Schule
kommen“, meint die Chefin. Nach einem harten Arbeitstag ist das
nicht immer einfach. „Für uns im Betrieb ist das aber auch eine
enorme Bereicherung.“ Deswegen versucht sie, die betrieblichen
Abläufe so gut wie möglich an die Lehrpläne anzupassen.

Insgesamt gibt es im Handwerk immer hervorragende Auf-
stiegsmöglichkeiten. Bis hin zum Hochschulzugang kann man
kommen, wenn man die verschiedenen Angebote nutzt. Für Ebe-
ler ist das derzeit keine Option. Stattdessen hat er während der
Ausbildung bereits einige Meistermodule absolviert. Für Abituri-
enten, die Handwerksberufe lernen, gibt es hier viele Angebote. So
hat er beispielsweise jetzt schon den Betriebsassistenten-Lehr-
gang abgeschlossen. Und schon vor Ausbildungsbeginn kam Ebe-
ler ein Angebot des Handwerks zugute. Mit der Initiative für Studi-
enabbrecher kommen viele gut qualifizierte junge Menschen zum
Handwerk, die nach einigen Semestern feststellen mussten, dass
das Studium doch nicht das Richtige für sie ist. Jetzt hat er als Elek-
troniker für Energie- und Gebäudetechnik – oder eben als ‚Strip-
penzieher‘ seinen Weg gefunden.

Von Robert Schäfer
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tigste lernt man
aber danach.“

Stefan Ebeler hat gerade seine Ausbildung zum Elektroniker für
Energie- und Gebäudetechnik abgeschlossen. Foto. Robert Schäfer


